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In Zeiten, in denen 
Fachkräfte überall 
 fehlen, die Produktivität 
in zerspanenden 
 Fertigungen ohne 
 Vollautomatisierung 
hochhalten oder 
 steigern? Wie soll das 
gehen? Das geht – und 
die Lösungen gibt es 
längst, beispielsweise 
von AMF.

Einsatzbesprechung: „Leute, 
wir haben eine kurzfristige 
Planänderung. Leo, kannst 
Du bitte in der Frühschicht 
an der Haas Drehmaschine 
1000 Kugelpfannen auf Maß 
drehen? Und Ria, bitte am 
Hedelius-BAZ 200 Zahnrä-
der endbearbeiten.“ „Alles 
klar Chef, kein Problem!“ 
 
So weit bis heute, so gut. 
Und was ist morgen – 
wenn es keinen Dreher Leo 
und keine Fräserin Ria in 
ausreichender Zahl mehr 
gibt? Ohne Automation wird 
es in Zeiten, in denen Fach-
kräfte überall fehlen, immer schwieriger, 
die Produktivität in der zerspanenden 
Fertigung hochzuhalten oder zu stei-
gern. Wie könnte die Lösung also ausse-
hen? Softwaregesteuerte Automatisie-
rung mit Roboter oder neue Maschinen 
mit Verkettung? Für viele Betriebe zu 
starr, zu teuer und bei kurz- und mittel-
fristigen Abrufen einzelner Lose eines 
Jahreskontingents nicht umsetzbar. Es 
muss eine einfache Lösung her, die sich 
mit den verfügbaren Maschinen und den 
verbliebenen Personen schnell, flexibel 
und kostengünstig umsetzen lässt. Und 
es gibt sie bereits: ‚Smart Automation‘. 

Vorhandenes optimieren 
Klar: Beladezellen gibt es von etlichen 
Anbietern schon länger. Hier gilt es vor 
allem, den richtigen für sich und seine 

Fertigung zu finden. Am wichtigsten ist 
vielen Anwendern, dass sich so eine Be-
ladezelle schnell einrichten lässt, einfach 
zu bedienen und zu programmieren ist 
und sich zügig amortisiert. Im Alltag Bi

ld
er

 d
er

 D
op

pe
ls

ei
te

: A
nd

re
as

 M
ai

er
 G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
 (A

M
F)

52

Aus vorhandenen Ressourcen schnell und flexibel mehr Produktivität herauskitzeln

sollte sie einen möglichst 
geringen Raum beanspru-
chen, den Zugang zur Ma-
schine nicht beschränken 
sowie sich rasch und flexibel 
einsetzen lassen. Ferner 
steht auf dem Wunschzettel, 
dass sie skalierbar ist und 
optionale zusätzliche Aus-
stattungen verfügbar sein 
sollten. Häufig genannt ist 
eine Wendeeinheit für die 
Werkstücke sowie weitere 
Features, etwa eine gezielte 
Bauteilreinigung. Viele wün-
schen sich zudem einen An-
bieter, der weiß, was bei den 
Zerspanungsprozessen auf 
dem Maschinentisch genau 
passiert. Weniger wichtig ist, 
welcher Hersteller den Robo-
ter beisteuert. Ebenso wenig 
spielt der Preis eine ent-
scheidende Rolle, wenn eine 
entsprechende Produktivi-
tätssteigerung für eine kurze 
Amortisationszeit sorgt. 

Ja is´ denn heut 
schon Weihnachten? 
Wer bei der Recherche nach 

der passenden Lösung auf das flexible 
Roboter-Beladesystem Smart Automa-
tion von Andreas Maier aus Fellbach 
(AMF) stößt, mag sich schon wie an 
Weihnachten fühlen. Die neue, 2023 auf 
der EMO vorgestellte Lösung automati-
siert das Handling von Werkstücken an 
vorhandenen Drehmaschinen und Bear-
beitungszentren. Mit einem Hubwagen 
herangefahren, schnell eingerichtet und 
intuitiv programmiert, übernimmt ein 6-
Achs-Roboter die Bestückung und Ent-
nahme. Er entnimmt Rohteile aus einer 
der bis zu zehn Schubladen unter ihm, 
die er zuvor selbst öffnet, positioniert 

Automation + Digitalisierung

Sm!" Aut#ma$i#%

Smart Automation: Die ‚intelligente‘ schlanke Beladezelle von AMF  
mit sehr wenig Platzbedarf wird an  Maschinen beigestellt und schafft mehr 

Produktivität bis hin zu einer mannlosen Schicht. 

Produktiv wie ein Roboter,  
flexibel wie ein Werker
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Automation + Digitalisierung

sie zur Bearbeitung in der Maschine, 
wendet sie bei Bedarf und entnimmt 
das fertige Teil zur Ablage in einer 
dafür vorgesehenen Schublade. 
 
Hat die Maschine keine automatische 
Türöffnung, regelt das ‚Smart Door‘ 
von AMF. Die jederzeit für zahlreiche 
marktübliche Maschinen nachrüstbare 
Einheit öffnet und schließt die Türe zur 
Maschine automatisch. Sollen die be-
arbeiteten Werkstücke von Fertigungs-
rückständen gesäubert werden, über-
gibt der Roboter an eine gegenüber 
positionierbare Reinigungseinheit 
‚Smart Cleaning‘. 

Kompakt –  
ohne Umhausung 
Wie sieht es mit der Programmierung 
aus?. „Die lässt sich intuitiv und ohne 
Programmierkenntnisse am Bildschirm 
erledigen“, verspricht der Leiter des Pro-
duktmanagements, Erik Laubengeiger 
von AMF in Fellbach. Das sei vor allem 
wichtig, wenn die Stückzahlen der Pro-
duktionsaufträge immer kleiner und va-
riantenreicher werden. Kompakter geht’s 
momentan jedenfalls nicht: Smart Auto-
mation hat den kleinsten Footprint am 
Markt. Mit 1.000 x 960mm benötigt die 
Beladezelle nicht einmal einen Quadrat-
meter Aufstellfläche. So ist für 

den Werker der Zugang zur Maschine je-
derzeit möglich. Dann steht der Roboter 
bereits still, denn ein Bodenscanner fun-
giert als platzsparende Alternative zu 
einer Umhausung und gewährleistet die 
Sicherheit der Mitarbeiter, indem der Ro-
boter zunächst verlangsamt und 
schließlich ganz stoppt. 
 
„Das Zusammenspiel der drei Einheiten 
– Smart Automation, Smart Door und 
Smart Cleaning – funktioniert hervorra-

gend“, freut sich ein beeindruckter An-
wender. Und weil alles so schnell einge-
richtet ist, lassen sich Teile auftragsbe-
zogen fertigen, ohne ein großes Lager 
aufzubauen. Gibt es einen Maschinen-
wechsel, können Smart Automation 
sowie Smart Cleaning mühelos und fle-
xibel mit einem Hubwagen versetzt und 
woanders positioniert werden. 
 
Die smarte, schlanke und flexible Bela-
dezelle Smart Automation mit nur wenig 

Platzbedarf sorgt sowohl für mehr Pro-
duktivität als auch mehr Unabhängig-
keit von externen Zulieferern. Beige-
stellt an eine vorhandene Drehma-
schine übernimmt sie zuverlässig und 
mannlos die kontinuierliche Be- und 
Entladung – und dank Smart Cleaning 
gelangen Teile sauber zur weiteren Be-
arbeitung. Zusammen mit Smart Door 
öffnet das nicht nur die Tür zu einer 
höheren Maschinenauslastung, son-
dern auch zu einem echten ‚Produktivi-
täts-Wumms‘. Unter den Aspekten 
Fachkräftemangel, Investitionssumme 
und Amortisation ist Smart Automa-
tion von AMF eine echte Bereicherung 

in der zerspanenden Fertigung. Das be-
grüßen auch Leo und Ria.

Problemloses Einschieben: Da der Werkstückwagen auf Schwerlastrollen steht, lässt er 
sich  bequem ein- und ausfahren. So gelingt die Bestückung der Schub laden extern und 
 hauptzeitparallel.

Die Programmierung am Bildschirm gelingt intuitiv und ohne Programmierkenntnisse.
Andreas Maier GmbH & Co. KG (AMF) 
www.amf.de
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